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London, 10. Juli.
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Wie verlanlet, wurde zunächst »die allgemeine Las: derAbrüstnngskonferenz erörtert. wobei- sowohl der engtis wie
anih der fraüzäsische Standpunkt behandelt wurden. Nachzweieinhalbstiindiger Dauer würden die Besprechnngeadürch
ein Frühstück« unterbrochen. »das der englische AüßenministerSimon-den französischen � Da ten im Earltonihotel gab unb
an dem u. a. der franzosis Votschafter -Eorbi·ii, Kriegs-niinisier Lord hatt-how, der Vrci ident der Abriistungskonsfereuz Hendersoii und der G «
-n men. · ··frage gegolten haben. Mouia �abenb fand m der fraiizo-ischen Botschaft ein Empfang&#39; tatt. Baldwin nahm an denBesprechungen niihtteil. &#39; i

Die Londoner Pie se widmete dem französischen Außem
miiiister einige Begrü ungsworte, doch war der Empfangrei ich kühl. Der Grundton der Aeüßerungen geht dahin,
daß die Besprechungen mit ·Barthou taüm einen Fortschritt
in den eüropäischen Beziehungen bringen werden. Beach-
hing verdient ferner, daß sämtliche englischen Zeitungen« »iibereinfti-sieiid betonen, ein Militärbiindnis mit Frank-
reiäiiomrne nicht in Frage! Jm einzelnen vermutet derdip niatilchr Berichterstatter des ,,Daitt! Tetegra h«,·« daßBarthen auf jeden galt bemüht sei, »zum minde ten eine

uftiminung oder Ermutigun Englands zu sei-nen-Po en erhalten,« damit diese unter dem Vor-
gelehrt! bes Bölterbanbes segeln könnten. �Dailp Exprefz«egrüßi Vcrrthou mit der Ankündigung: »Nichts zuma eo l« England dürfe nicht nur kein Bündnis mit
Fr ich eingehen, sondern solle auch den ,,wahnsinnigen,
verruchten« LocarnmPakt kündigen. Einzig Winfton»Ehur-d! für ein Bündnis ein. Sein Artikel in der

ritt« strotzt von haßerfüllten Angriffen gegen
Veuts taub. Auch die politischen Wochenschriften lehnenübereinstimmend ein Bündnis mit Frankreich ab.

Offenbar ist sich auch die Pariser Presse bereits darüberklar geworden, daß England ni t bereit it, neue Berpflichs
langen zu übernehmen. Der ,, atin« versichert sogar, daß
-man franzöischerfeits die Grenze achten werde, die Eng-
land seiner eteiligüng an der europäischen Politik ezogen
gebe. Man dürfe deshalb nicht vertan en, so fährt » atin�ann fort, daß es seine eigene Ste ung aufgebe, die in
�ber Note vom 17. April auf ezeichnet sei. England brauche
{ich »nur« zu verpflichten, en ,,aüfbauenden« Bestrebun-gen Frankreichs keinen Stein in den Weg zu legen. i»

Barihou selbst äußerte Prefsevertretern gegenüber, seinBesuch in London sei ein höftichkeiisbesuch.

Der Meinungsansiansch in London
Eine englische Verlautbarung. _

London, 10. Juli.
Ueber die englisch-französischen Unterredungen anläß-lich der Anwesenheit des französischen Au enminifters Bar-

thou und Pietri wurde ·vom Foreign Df ic_e eine Verlaut-barung herausgegeben, in der es u. a. heißt:
u Die llsniterrebtung� files, einein befonbglrisiheqlimentoihi;ra er. e er re e an einen enungsans au

über enropäifche Fragen, die die beiden Länder interess e-
ren. Der Meinungsaustaufch wurde am Nachmittag von
den Anßenministern der beiden Länder fortgesetzt. Der
franzosische üriegsmarineminifter Petri und der ErsteLord der Admiralitah Eures-Ilion elt, hatten zu gleicherZeit im Gebäude der Admiralität eine 3nsammenkunft, bei
der die Vorbereitungen für die toitenkonferenz,.erärtert
worden. -Weitere Zufsammenkiin te werden Dienstagabe-niitta im Joreign Ofice nnd im Gebäude der Admira-
lität ftattfin en.
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; klingt! einem Bericht der ReitteraAgentur dürfte der
franzosifchejKriegsmarineininister Picätri noch-»für mehrerezTaae in London bleiben, um die Unterredunaen mit Eures-
Monsell fortzusetzen. Der französische Aüßenminister Bar-tszhou wird» wie beabsichtigt, London am heutigen Diens-tag, nachmittags 16 Uhr, verlassen.

Anfragen im Lliiterhans
England bleibt beim LorariiosVertrag

_ London, 10. Juli.
Jm engtischen Unterhaus antwortete Außenniinister Sir

Sohn Simon auf eine Anfrage über die Ereignisse in Deutsch-
land: »Die Tatsachen, soweit sie bisher bekannt sind, sind in
der Presse berichtet worden, und ich habe ihnen augenblickliiichts hinzuzufügen. « Ein anderer Abgeordneter wollte

wild-»die britische Re iekung �angeflchts der verän-. betten Berhattncfse in Deut chlaiid« zu den Verpflichtungen
stehe, die von GroßsBritannien im Locarnosslzakt angenom-
m?" ttkvxdev find. Sir Jol!n Simon erwiderte: Die Haltung
»der briiifchen Regierung mit Bezug auf die Verpflichtiiii enspEngtands wurden von mir am 7. November dargelegt. gut!
habe der damals abgegebenen Erklärung nichts hinzuzufügeiioder von ihr abzuziehen. ·Auf die Frage, ob die kürzlichen
Ereignisse in Deutschland die Auffassung der Regierung überdiese Fragen irgendwie beeinflußt hatten, antwortete Simon:

»Eure Beeinflussung unserer Auffassung kommt nicht inZeuge. Die Interessen. die zum Abschluß s Lernend-ertra es geführt haben. werden nicht durch innere Ge-
schehni ein Deutschland geanbert. Wenn wir-ein� Datu-
31:61:" unterzeichnet haben. muffen wir auf jeden Fall dazu

.««·-o»

Deutscher Schritt in der Memelfcage 
Berlin, 10. Juli.

Die Keichsregierung hat im Hinblick auf die Vorkomm-
sse im Memelgebiet und die immer stärker hervorgetrete-ni 

nen re tlosenyustände eine Note an bie Signatarmüchte des
Memel tatnts7gerichiet.

Wldcklcgik HLUIUUUUIMLIDUUIEU
München, 10. Juli. Die Landesleitung der NSDAP

Oestekreichs teilt mit: Die von verschiedenen öfterreichis
xschen Zeitungen gebrachten Sensationsmeldungem denenzufolge namhafte Führer der NSDAP Oesterreichs an derNevolte Nöhms beteilit waren, find vollkommen
erlogen; ebenso die Mel ungen über Berhiaftungem Er-
schießungen usw. von Führern der NSDAP OesterreichsDie Landesleitung erklärt, da kein einzige:
Führer der NSDAP Oesterreichs an der Nevolte Nöhms
irgendwie beteiligt war oder in irgendeinem 3a-
famnienhang mit ihr gestanden hat. Die nationalsozialiftischeBewegung in Oesterreich steht geschlossen und in un-
låeixkngtekTrene zu ihrem Obersten FiiHrerIAdoIIi er.

Kundgebnngen für den Führer
Dank des Volkes für bas iatlräftige Eingreifen.

«�- miinihen, 10. Juli.
»..kittlk.lk.l"sikfcx�tii- �i. �%�"�°���i?�" a": "23"?!e sera un ans a en re en er -
vötkerun außerordenttiäze äundgebnngen bereitet. in denender Don des Volkes f r das tatkriif ge, Staat unb Volk
retäengä Hadndeln Blei; b�ügrers am 30. Juni iiberzeugendun r ten zum us ru am.

l Der Landesbifchof von hessenMassau hat folgen«des Tetegramm an den Reichskanzler gesandt: ,,Evangelische
Latkdeikkkchtsnhkiitettlsktzxiriiau ifsndetd h« i G i bre en e a . e u wnn un erneu cm eo ni un-
erschütterlicher Treue, und ersteht G o t t es Be i stangd für
den geliebten Führen«

ßen Dank für«starke.

· wer« ist abftimmungsberechtigtk
Von zustbndiger amtlicher Stelle wird mitgeteilt:
Der Välkerbnndsrat hat die Volk-ab timmun im Saar-

ebiet auf Sonntag, den 13. Januar 19 5, feftge est. Ab·
timmnngsberechiigt ist ohne Unterschied des Ge-schlechts unb der Staatsangehärigkeit gebe Person, die am13. Januar 1935 zwanzia Jahre alt it nnd am Tage derUnterzeichnung des Versailler Vertrages, das ist der 28. Juni
1919, im Saargebiet gewohnt hat. nach bem vom Völker«
bund-rat festgesehten Abstimmnngsreglement it. runbfäh-
litt! jede Vebrfon nbfiimmungsberechiijgzh die an ie em Tageim Saarge» ei �i ren ewilhntichen ohnorthatte und sichdort mit der . ·»licl!t es Verbieibecis niedergelassen hatte.

Eine bestimmte Anwesenheitszeit wird somit nicht ver-taugt; auchuver sich erst- am Stichtag, dem 28. Juni 1919,
im Saargebiet niedergelassen hat, ist abstimmungsberechtigt

Anderkxieits ist die v o r ü b e r g eh e n d e Abwesenheit
vom ständigen Wohnort im Saargebiet ohne Einfluß aufdie Stixninderizchti
den tatsärblichen usenthalt im aar ebiet beizubehalten.Es sind fanget! beispielsweise auch abftimmiingsberechtigti

a! äzerksonem die aus einer Gemeinde des Saargebietszur Erfilugglzes Mititärdienstes eingezågem am 28. Juni1919 aber noch« nicht an ihren ständigen ohnort im Saar-gebiet zurückgekehrt waren, weil sie no? bei ihrem Trup-enteit tan �n, ober fiel! in Gefangenf aft befanden oderinfolge er unbang oder Krankheit noch nicht in das Saar-
gebiet zururtkszehpeii rannten;

b! »akt«ive deutsche Militärpersonem die vor» der Be-esznggdesspsgaxgebiets bei einem im Saar ebiet garni-onierenden , _  enteil tanben und bei der esetzung dasSgazgehiehpgki Heu mu ten, ihren Wohngitz daselbst aberbis . Juni " noch nicht aufgegeben atten._ »Ja Be-
tracht kommen Offiziexe »Mi»titärbeamte, UnterizffizierründKapitulantem nicht aber die tedigticl! zur Erfüllung ihrer
Militärdienstpflicht Eingezogenenz

c! Personen, die sich über den 28. Juni 1919 zu· Be-
lacht», 6tubien= ober Ausbitdungszwecken außerhalb ihresm Saargebiet gelegenen ständigen Wohnorts aufgehaltenhaben, selbst wenn sie am 28. Juni 1919 im Saargebiet
polizeilich nicht gemeldet waren;

d! Personen, die über den 28. Juni 1919 vorüber·
gehend außerhalb ihres ständigen Wohnorts _im Abstim-gitångsgebiet eine Dienst- oder Arbeitstätigkeit ausgeübta en;

e! Personen, die am 28. Juni 1919 von ihrem stän-
digen Wohnsitz im Saargebiet verreist waren und sich poli-
eilich angemeldet hatten, nun z. B. während der Reise am
ufenthaltsort Brvtkarten zu erhalten;

f! Personen, die am 28. Juni 1919 zwangsweise, z. B.
durch Ausweisungsbefehl der damaligen Befatzungsmächte
von ihrem ständigen Wohnort im Saargebiet ferngehalten�worden sind oder die aus de-m Saarge iet geflüchtet ündl
bis zum 28. Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren.

Der Aufenthalt von Minsderjäshrigen und Entmiindigtenam 28. Juni 1919 bestimmt sich nach sdem Aufenthalt der Pier«
sonem die die väterliche Gewalt oder die BOrMUndsYft überie aasübten. Der Aufenthalt der Eltern oder des ormunt»,
bes hat aber dann keine entscheidende Bedeutung, wenn ein
Min·deriähr-iger. der zu dieser Zeit getrennt von seinen El-
tern oder feinem Bormunde wohnte, selbst für seinen Unter-halt for te. Eine am 28. Juni 1919 im Saargebiet beschäftigte.
Minderkähriga die dort ihren unterhalt als hausgsehitfin
selbst verdiente, ist also aibstimmungsberechtsigh auch wennihre Eltern damals nicht im Saargsebiet wohnten. «� Die
verheiratete Frau teilt den Aufenthalt ihres  Ehegatten, soferndie Ehe vor dem 28. Juni 1919 geschlossen war. s

An alte im Reich außerhalb des Saargebiets wohnhaften
Her onen, die auf Grund der vorstehenden Richtlinien die»er eihung der Abstimmungsberectitigung beanspruchen käm»
nen unb sich bisher noch nicht genie det haben. ergeht bie Auf-
forderung, sich nmgehend bei der Saarmeldeftetle ihres setzt�geck·»WoPnortes  beim Ginmohnermeibeamt. in ben Stäbteabeim 3a tänbigen Volizeireoiey zu melden. Soweit möglich«sind Aachweise Iiber den Wohnsi am 28. Juni 1919  An- und
ttbmetdebescheinirsungem Veschciftignngszeugnissq Militärsspapiere usw.! mitzubringen. -

Ring, ooraüsgese t, daß der Wille bestand. -
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42000 Arbeitslose weniger
Weitere Entlastung des Arbeitsmarktes im Juni.

Berlin, 10. Juli.
Wie die Jieiihsancalt für Arbeitsvermittlung und Ar-heitslosenversicherun ertehtet, hat bie Entlastung des Ar-ibeitsmarktes cuich m Juni weitere FortschritteIltach einem Kiiickgang um rund 47 000 betrug die ahl der

ixeåseköeoib Arbeitsämtern gemeldelen Arbeitslosen · rund
Die Abnahme wurde getra en von den konjunkturab-

hängigen Wirixschaftszweigen n den Außenberufen hatdagegen die Arbeitsloigkeit etwas zugenommen. Bedeut-
sam bleibt, da; cuch m Berichtsmonat wieder einige mit
Großstädten di jsetzte und industrielle Bezirke einen wei-teren überdurchsckinittlichen Rückgang der Arbeitslosenziffer

0- 
F! 
D.

vet eiehnen haben, so vor allem G r o ß - B e r l i n. Mitück Hi aui f die iiisherige günstige Entwicklung der Außen-berue und zur Deckung des Kräftebedarfs in der Land«-&#39; sxchaft mußten die von der Reichsanstalt gesörderten Not-
t csarbeiten etwas einges ränkt werden. Die Zahl deritandsarbeiter it daber im Juni um rund
110 000 auf 392 000 gesunken. Die Beschästigungsschwaw
kung bei den öffentlichen zusätzlichen Arbeiten konnte indes
in der Gesamtzahl der Arbeitslosen mehr als ausgeglichenine en. -. «

Demnach konnte dic freie Wirtschaft nicht nur den be-
reits erreichten Befchiiifiiguugsstand behaupten. sonderndes Monats Juni eine beachtliche
Zahl weiterer Arbeitskräfte, um Teil infolge der mittel-baren Wirkung der Arbeitsbefchaffung aufnehmen. s«

Von der Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen be-
gaben sich 1 078 000 in den Uuieistützun seinrichtungen dereicbsanstalt und rund 797 000 als aner annte Weh sahrtss
exwerbslose in der gemeindlicheii Unterstützung, deren Be·
lastung damit gegenüber Ende Mai weiter; um rund-IS 000Arbeitslose-abgenommen hat. Unter den« von bei-Lt ei 3s-
anstalt betreuten Arbeitslosen waren rund 265 Oo�whaupt-
unterstützungsempfänger in der iArbeitslosenversiaherungund .rund 13000 �j �� &#39; f�; »« &#39;_"f" » « nSirifenunterftiitiung. ·« « s

seid an Hierl «
Der Arbeitsdienft ist ein Eckstein für benmieberaufbaii.

- Berlin, 10. Juli.
Reichsinnenminister Dr. Frick hat aus Anlaß der Ueber-nahme des Arbeitsdienstes in das Reiihsmintsterium des Jn-

nern an den neuernannten Reichskommtssar für den Arbeits-
Dienst, Staatssekretär Stett, ein Schreiben gerichtet, in demes u. a. heißt: «- I

heute. nach einem Jahre. blicken Millioneneinsichtigerdeutscher Männer bewundernd auf den Arbeitsdienfl "als
das gewaltige Instrument ur Erste un der Jugend, zurcha sung einer wahren Po ksgemein cha und Zur Leistungwirklich produktiver Arbeit in größtem Maßsta e!

Mit großer Genugtuung Und lierzlicher Freude« habe ichKenntnis genommen von der hohen Anerkennung,"die Jhre
Arbeit kürzlich durch den Führer gefunden«hat. Und nun
hat der Führer verfügt, daß Sie mitJhrem Arbeitsdienst
in meinen Arbeitsbereich kommen sollen! m; bin-stolz dar«
auf, daß ich Sie und unsere Kameraden des Arbeitsdieiistes
ubernehmen darf, und ich heiße Sie alle auf das herzlichftebei mir willkommen. J» «

Meine Aufgabe erblicke i darin, Sie unb Jhr Lebens«
werk in jeder Wei e zu unters ühen, damit der Arbeiitsdienft
unter Ihrer erpro ten Führung sich ungehemmt weiter ent-wickeln kann. im Sinne der großen Aufgaben. die ihm der
Führer gestellt at als Eckpfeiler für den Miederaufhau vonStaat und Vol . ». « · «
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44 Foitieiziiiig -
Da sprangen zuerst die Ebersbcicher Zioilliiige über

das Trtttbrett. "Hinter ihnen kani eniäehliel! der jungeProfessor, der sie begleitet hatte» s r war zuerst Hans-lehrer bei ihnen gewesen und latte dann eine Asse«fsoren-
ftelle an dem Gymnafium be ommen, in das die Ziotli
linge eingetreten waren. Eine Begleitperfon fiir siewar immer ein Gebot der Notwendigkeit. Sie lieferten
die tollstcn Sachen, und ihre Heim-» und Hinreife gingnie ohne Anregung vor sich. � �

Da hatte Fritz einmal die Mütze aiis deiii Zug flat-
tern lassen und dann kurzerhanddie Notbreiiise gezogen,was dem Ebersbacher eine schöne Summe Geld kostete.
Ein andermal hatte Heinz bei einein knappeu Aufent-halt in einer Station unmenfchltchen Durst gekriegt unt«war, gerade als er die Zitrvnenlimonade an den Mund
führen wollte, in dein kleinen Nest zurückgeblieben, wäh-rend der Bruder weiterdampfte.

Der hatte zuerst mordsmäßtg ge ehrten, uiid als das
nichts half, war er· einfach aus der ür gesprungen undein Stück über die Böfchiing hinuntergefvllert. � Es
hatte i m beinahe das Leben geko tet.

Seit er war Papa  Ebersbach immer bestrebt, für eine
Begleitung feiner Sprcißlinge Sorge zu tragen. Nu.und dem jungen Professor war es auch nicht un-
angenehm, die Feiertage auf dem Gut zu verbringen.Die Ebersbacher waren großzügtg Man gewann nie-
mals den Eindruck, daß man etwas geschenkt bekam.
»Die Lotters kamen wie immer mit viel Gepack uiidviel Geschrei: Zwei Bannen, einer Amme und sechs

Kindern. Das Jüngste lag noch in den Windeln. DieTochter waren schlank, modcrnfte Linien, nur dieSchwiegersöhne begannen sich allmählich an beleiben.

die Iliedericlilaouiiq des sioiiiiiiiiiiilteiiaultulirss
« Amsterdam, 10. Juli. Der Befehlshaber der 4."Divtsion,

Generalmajor o a n B o o r s tot V o or st, der die zur Unter-
drückung des Anifterdamer Kommunistenauftuhrs zusammen·
gezogenen Truppen kommandierte, hat anläßlich der Zurück«ziehiing der ineiften Truppenteile aus Amsterdam einen Tages-
befehl erlassen. Jn diesem spricht er den Soldaten für ihre
vorbildliche Haltung feine Anerkennun g aus.Der Aufstandsversuch wird zahlreiche gerichtlich eNachspiele haben. So« ist be · «
breiter koiumunistischer Fliigblätter zu drei Monaten Ge-
fängnis veturteilt worden. Jn Amsterdam fchiveben eine
ganze Reihe von Strafverfahren gegen Nädelsführer und«gegen die Leitung des iommunistischen Blattes »Die Tribunc«.
Jn Rotterdam, G ro ning en und Delft wurden Zahl--
reiche Werhciftiingen iinisradikaler »Parteisunktionc«ire svors
genommen.

Gaardeutsche Treuekuudgebung
Saardeutfche uiid Adolf hitler gehören zusammen.

Jn Leitersweiler fand eine große Saarkundgebung statt.
Der Treuhänder der Arbeit für das Rheinland, StaatsratBürger, unb der Führer des Bundes der Saarvereine, Gau-
leiter Staatsrat Simon, hielten Anfprachen.
_ Staatsrat Simon betonte. es gebe im Saargebiet nurein Gefühl: Saar und Rei , Saardeulfche und A olf bitterehorten ufammen. Auge tchts der Versuche einer gewissenEanzofenfreundlichen Presse, einen Keil in das saar ändischevlk zu treiben, vor allem durch religiöse setze, müsse diefeii
Herren gefa l werden. daß außer den zehn Geboten unb
außer den esonderen Geboten der cronfession das unge-
schriebene göttliche religiöse Gesetz vorhanden sei: Was Gottzusammengefügt hat, das darf der Mensch nicht trennen.

Stürmischer Beifall zeigte, daß Gauleiter Simon dem«Ausdruck gegeben hatte, was alle beseelte· v

Deutsche Kreuzer besuchen England 
Mel, 10. Juli.

Der sseutsche Kreuzer ,,Königsberg« hat den Kieler ha-fen verlas en, um zusammen mit dem in der Nordsee zu ihmtoßenden Kreuzer ,,Leipzig« dem englischen Hafen Paris-moutss einen Besuch abznstattea Den Befehl übers&#39; bei-de
Schiffe· hat der Befehle-habet der Aufklärungsstreitkräsfte
Kontseradmiral Kolbr. g

llriaubsauordiiung für den NGDFB
Ab 1. August nur das neue Abzeickien ftir den 315958.
- Berlin, 10. Juni.

Für die Zeit vom 9. Juli bis Sonnabend, den 18. Au-
gust 1934, at die Bundesleitung des Nativnalsozialistischen
Deutschen rontkämpferbundes  Stahlhelm! für den Bund
allgemeinen Urlaub angeordnet. Von bestimmten Ausnah-men abgesehen, Zat die Bunidesleitung in dieser Zeit auchdas Tragen der undestracht verboten. Die Bundesleitung
behält dieAfür die Durchführun der notwendi en organisa-Wtkichen uxgaben beniitigten Ziräfte im Dienst. Die Lan-deskreisverhnde uiid ttreisgruppenleitungen erlassen für
ihren Dienftbereich entsprechende Anordnungen.

Die Bundesleitung des AS. Deutschen Frontkämipfev
bundes  Stahlhelm! hat nunmehr für ben gesamten Bunddie Anordnun getroffen, daß ab . August 1934 das alteSta lhelmab echen nuifu mehr getragen werden darf. Ab1. uguft 19 4 it « iir alle Bundesangehörigen das neue
Abzeichen des �J . Deutschen Frontkämpferbundes anzule-
gen.... Das AltesGardesAbzeichen des Stahlhelm, BdF., bleibt
von dieser Anordnung unberührt.
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�zutenfehensfinb, ivv kriegst dii ans« einmal diese  Blaueher?" fragte der alte Lotter iiud fah zu dein shiauuc sei-
iier ältesten Tochter auf, dessen Haupthaar fiel! inerklichzu lichten begann. -Man lachte, kü te sich ab,»taufchte Grüße aus und be«
stellte solche von einen Freunden. Aus dem Abteil, vor
bem der alte Gerauer stand, klang ein silbernes Lachen.
Es hörte sich an wie die Glocken, die noch immer über
oie Ebene riefen. Behutfam, als gelte es ein Kunst«
wert zu befehiigen, hob der junge Gerauer seiiie Frauüber das Tritt rett. « «
«,,Nun hast du uns wieder, Papa« _Der alte Gerauer suchte im Gesicht der Schwiegertochss�er unb war ratlos. »Bist du krank?« fragte er leise.
»Da inußt du deinen Sohn fragen,� lachte sie. IhreWangen waren schmal und hatten eine Färbung, als

wäre Puder über sie hingetiipfh
Gerauer blickte seinen Einzigen an, sah das Leuchten

in dessen Augen und wußte alles. Der Schauer, der ihm
dabei tiber den srörper lief, war reinste Wonne. Ei· lief«
den Jungen ftir das Gepäck sorgen, faßte die Schwieger-
tochter unter und steiierte intt ihr dein Ausgang zu.
Etwas zu sagen war ihm unmöglich.Die Ebersbaclierfclieii Zwilltnge stürzten auf » argotu. Die Lot r men noch einmal vom Trtttbrett ge�-fprungcn Klaus Süderbloein faßte nach ihrer Hand
und drückte sie. Der junge Hainmersteiiu ganz Aristo-
krat, neigte sich tief tiber ihre Rechte.Margot h, wie die Lotter wieder in ben Wagen
stiegen, und die Aiuiue das Kiiid vorsichtig an sich uahuy
ehe ie ben anderen Platz tauchte.J re un s Schwiegervater-Z Blicke tauchten tu-einander. Sie bekam ein feines Rot a die Wangen
und lächelte: »Du hast einen aufprnchsvolleii Sohnapa. Ein Erbe allein geniigt ihin nicht. Er will zwei
aben: Den einen für sich, den anderen für den Sturz-

baeckerhof. � Bin ich nicht zu bebauern?�
,,Ucber die Iiiaßeiy Kind« Er konnte es sich nich-verfagen, ihr mitten aus der Straße einen Kuß zu gebeic
Die Glocken hatten zu· rufen aufgehört, lieber biiweißen, neu Pflasteriteiiie des Landstadtcheiis roll-ten die kahrcnden Ritt ehen, und der Huf thing· beiPferde filme ein dunkles cho, als sie ietzt an den. Düne

gen 
IF

reits in Haarlem ein Vers«

Manfred von Brauchitscli verunglückt 
Trier, 10. Juli.

Der deutsche Rennfahrer Manfred von Brauchitsch isti .
bei einer Uebungsfahrt auf dem NürburgsRing verunglückt.«

Der Magen wurde kurz vor der Ouiddelsbacher Höhe,aus einer Kurve getragen und überschiug sich. Die Ma-
schine fiel dabei wieder auf die Räder. Von Brauchikfchxrach mehrere Rippen und einen Arm. Er wurde sofort ins;
Adenauer Krankenhaus gebracht. Sein Zuskani ist durch-zIsidor-bedenklich. . Der Wagen wurde nur geringfügig be-f

IS

Gutsbraiid auf Rügen
100 Kühe verbrannt.

Auf dem Gute Jkeuendorf des Freiherrn von schicken-J»
Makenitz bei Gingst auf Rii en brach ein Feuer aus. Das«
1879 erbaute gro e herrscha tshaus, ber Kuh- und Pferde«itall sowie ein S weineftall und das Leute-Haus brannten-
vollständig nieder. Es blieb von dem Feuer nur ein kleiner-
Schweinestall und der Schafstall verschont. Kund 100 Stile!"
Kühe kamen in den Flammen um, ferner sämtliche S weine,Iiuige Pferde und Federvieh Ein Teil der Einri tungs·
zegenstiinde aus bem Herrfchaftshaus konnten noch geborgen�verben. Der gesamte Gutshof bildet eine Trümmerstätte
Bis-Ersetzt tift die Eutstehungsursache des Riesenfeuers nochun ann .
Große Busch- und Heidebrände in England

Jn allen Teilen Englands find große Busch« und Heide-brände ausgebrochen, die gemeinsam von Polizei, Militär
iind Feuerwehr bekämpft werden. Der berühmte Rhododensdran-Wald des Lords Malmesbury bedcshristchurch wurde
durch einen Riefenbrand dem Erdboden gleichgemacht Jn-
�rolge bes Wasfermangels ist es beina e unmöglich, die
Brcinde wirkungsvoll zu bekämpfen. us dem englischenTruppenübungsplatz Aldershot wurden 800 mit Stahlhelnr
und Gasmaskenbewaffnete Soldaten zur Löschuiig von zwei
großen Fjeidebrcinden herangezogen. Außenminister SirJohn Simon beteiligte sich an der Bekämpfung eines Busch-»
seuers in der Nähe von Tadworth in der Grafschaft Sui-r . . .. »;
� Die Hitzewelle, die zurzeit über England heifrscht,-

erreichte während des Wochenendes ihren hdhepunkh »An«manchen Orten wurde die für England außerordentlich ohe
Temperatur von 32 Grad Eelfius gemessen, die höchste uii-
iemperatur seit 41 Ja ren. Während des Wochenendes sind.
Tausende von Menf en infolge hitzfchlages zusammenge-
brechen. Bisher werden fünf Todesopfer gemeldet.

Gewitterftürme über Portugal.
Weite Teile Portugals wurden während des Wochen»endes von schweren Gewitterstürmen heimgesucht. Bier Per-

sonen wurden durch Blitzschlag getötet. Jn Braganza wurdedas Postamt vom mag getroffen und teilweise zerstört«
Ueberschweinmungen in Tteufeelanb. «

Außerordentlich schwere Regenfälle, wie sie Neufeeland
seit langem nicht erlebt hat, haben große Ueberschwemmiins
gen verursacht. Jn Nord-Auckland stehen viele Straßen-unter Wa set. Die Eifenbahnlinien und Landstraßen sindsaus weite Strecken überschwemmt. «

hihewelle in ber Mongolei. � 26 Tote. .
Jn der Gegend von Kalgan und Dolonor, in« der »Ju-

neren Mongolei, herrscht zur Zeit eine ungewickhnlicls starke.-enge, bie bie Ernte vollständig zu vernichten droht. ENachden bisher vorliegenden Meldungeii find bereits 26 Mes-
fchen an hitzschlag gestorben. »

.-«

sei-n entlang trauten. toeaii passierte ein Dutzend irr-um-
iuiingeu uiid eine Reihe ellenbogenförmiger Straßen,die alle in ein Winkelwerk von Seitengäßchen münde-
teu, ehe uiau das breite Band der Ehausfee gewann.

Staub wirbelte auf, aber iuau nahm Rücksicht auf-einander. Dcr Ktaiiseiihiifeis ivar der erste, der feinen
Rappen die Zügel locker ließ. In geniesfcncni Abstaiidfolgten die Gerauer. tDte Lotter kauieii als letzte. Ihr
Lungen ivar schwer uiid schaiikelte beäiigfttgeiid -

lieber die Ebene aber wanderten· langsam süße, weißeSchiifcrivölkcheii durch das pfingftliclie Blau. Der Fluizgliiiizte, uiid die Chauffce lag wie eiii breites, schweresisiolbbanb, das in den biiiiteii Teppich gewirkt war» b
uiid zu fpiihte ein Gesicht hinter geschlossenen Gardiucnnach den Wagen aus, ein Hund fuhr klaffeiid hinter nin-
zaiiiiteii Gärten entlang. Dann wieder Ruhe.liiid morgen war Pfingsten! «

IW II
Die Liiiwiiiii Hainiuerstciii bekani alleHäiide oollziitun. Auueuuirie hatte eine schwere Grippe hinter sichund iuußte iii jeder Weise geschaut werden. � Aber das

war es nicht, die Fülle der Arbeit hatte die Barouin noch
nie erschreckt. Was-sie iinfieher machte, war das Be:wußtfein, ihrem Sohn auf seinen let ten Brief noch keineentscheidende Antwort gegeben zu !abeii. Nun war ei.
selbst gekommen, und sie wußte genau warum. Jmincuwenn sein Blick fo groß iiiid fragciid in dein ihrcii ruhte.
eiiipfand sie eine unbestimmte Angst. Sie wußte, daß
ihr die Aussprache mit ihm bevorstand, aber sie vcrschok
diese von einer Stunde auf die andere.  _ _

Immer wieder wußte sie ihni zu eutschliiiisen,» ver-··fchanzte sich hinter Pflicht. und allein möglichen, bis er
einen Tag vor seiner Abreise nachts an ihrer Zimmer-
tiir klopfte und Einlaß begehrte. « ·Sie war gerade im Be risse, zu Bett zu gehen untöf nete mit fröstelndeii S ultern: Jetzt kam es al v! �«sit; r Gesicht war weiß, im die blauen Schatten, d e umI re Augen liefen, machten -sie älter, als der Sohn sie i«aciehen alte.

Gsrisejang folgt!.



Verbindet-i Waidbrändel
Mahnung des Reichssorsimeisters

Durch die Waldbrände der legten Tage sind ungeheureWerte deutschen Volksvermögens vernichtet wurden. Die
Ursache war in den meisten Fällen sträflicher Leichtsinn und
Nichtbefolgung gesetzlicher Bestimmungen.

Vom Reichsforsimeisler ivird nachdrücklichst darauf hin-
gewiesen. dass; jegliches Umgehen mit Feuer. insbesonderesuchen, Ab orhen, Anzünden von Lagerseuern im Walde
und aus allen durch den Wald führenden Wegen verboten
ist. Zuividerhandelnde fetzen sich nicht nur empfindlichenStrafen aus. sondern sind auch in jedem Falle für den Scha-den afibar. l

»Jeder deutsche Volksgenosse, der sich ini Walde aushält,
at von fich aus für den Schu der deutschen Forsten zu
orgen und Leichtfinnige an ihrem sträslichen Tun zu hin·dern. Den Anordnungen der Forftbeamten unb Wald-
hüter zum Schuhe bes Waldes ist unbedingt Folge zii »sei-
stenz jedermann hat unverzüglich einen Waldbrand der nach-
sten Forst- oder Poli eidiensistelle zu melden und ist zurHilfeleistung beim Löfchen verpflichtet. Das zum Löschen
erforderliche Gerät  Spaten, Sake! ist von der Bevölkerungzur Verfügung zu ftellen. «

Die Leiter der Schulen und die·Führer« der hitlers
jugend und des Jungvolks werden besonders dringend er-
sucht, ausklärend zu wirken.

Watdbrand in derfliiederlaufiiz . . .
Durch einen Waldbrand find in der Gegend zwischen Dä-bern « und. Groß-Kölzig im Kreise Soraii  Niederlausitz!

über 100 Morgen zum Teil wertvollen Wal-d e s v e r n i ch t et w o r d e n. Bergarbeiter bemerkten das
dicht an der Braunkohlengrube ,,Eonrad« ausgekommene
Feuer, und die gesamte Grubenbelegschaft machte ich daran,
.den im Entstehen begriffenen Brand zu löschen. as Feuer
wurde jedoch durih den herrschenden starken Wind in die
Baumwipfel getragen und sprang von Baum zu Baum.Von dem Orte Groß-Kölzig wurde es nach dem etwa 3 Ki-
lometer entfernten Ort Döbern getragen und dann weiter
bis nach der nächst Döbern gelegenen Bahnstation Frie-
brichshain. hier gelan es endlich, nach dreistiindiger an·
gestrengtester Tätigkeit as Feuer zum Stehen zu bringen.

Jn der Nähe von Tröbitz bei Finsterwalde brach am
Tagebau der Grube «Hansa« ebenfalls ein großer Wald-brand aus. Die gesamten Wehren der Umgebung, sowie der
Freiwillige Arbeitsdienst und die Technische Nothilfe wur-�ben zu den Lösiharbeiten herangezogen. Es gelang den
vereinten Kräften, die Flammen an der Glashütte zum
Stehen zu bringen. Das Feuer dürfte etwa 200�250 Mor-
zgen Wald vernichtet haben.

Auch die Oberlausitz wurde von einem großen
·Waldbrand heimgesucht. Auf einem Kahlschlag bes nördliih
von Groß-Radisch bei Nieskij gelegenen Berges Dubraiibrach ein Brand aus, der auf den Wald über riff und eine
Fläche von etwa 1000 Morgen vernichtete. ie Flammen
«-gesäl!rdeteii zeitweise auch die Ortschaft Groß-Radisch, so daß
Reichswehr eingesetzt werden mußte.

. . . und im Grunewald
Jm Grunewald bei Berlin brach wahrscheinlich durchdie Unachtsamkeit eines Autofahrers ein Waldbrand aus.

»Die Feiierwehr griff mit 10 Löschzügen ein. Trotzdem wur-den aber in kurzer eit etwa 4 Hektar Wald einge-
"·-äschert, so daß nur noch die Baumstümpfe schwarz ver-
kohlt dastehen.

Die Giihorner Heide in Flammen
Ein großer Wald- und Heidebrand brach in der Gif-

horner Heide aus. Feuerwehren der benachbarten Ortschaf-
�_ten und Freiwilliger Arbeitsdienst wurden zur Bekämpfungsaufgebotem bei der auch viele Ausfliigler tatkräftig zugi«if-
"fen». Nach mehrstiindigen iibermenschlichen Anstrengung-eitaller am Löschwerk Beteiligten gelang es, das offene Feuer
-zu ersticken, wenn auch auf weite Strecken hin das Heide«stand in der Tiefe noch glüht und schwelt. Dem Feuer sindkinåiähernd tausend Morgen Wald und Heide zum Opfer ge-a en.

Der Brand in Mecttenburg geiöscht
Die Gewalt des Waldbrandes bei Waren konnte in der

Nacht zum Montag endgültig gebrochen werden; bereits- imiLaufe des Montag wurden die Löscharbeiten beendet. Le-
diglicii eine grössere Brandwache von etwa 600 Mann, die
�über das ganze verheerte Gebiet verteilt wurde, blieb zurück,währeiid ie anderen Löschmannschaftem Reichswehy SA.,- SS. usw. in Lastautos abtransportiert wurden.

Ein ganzes Dorf eingeaschert
, Jn dem französischen Dorf Fion bei Thonon brachsnachts ein Brand aus, der sich, vom Wind begünstigt, rasch
Hauf alle zwanzig Wohnhäiiser der Ortfchaft aus-dehnte. Dir
YFeuerwehr stand dem Brand machtlos gegenüber. Die Be-
wohner mußten unter Mitnahme des notwendigsteii Eigen-
tumes flüchten.

Riefiaer Waldbrand in der blieriiliil;
�liirnberg, 10. Juli. Ein riefiger Waldbrand ist« am

Moutaginittag in der Nähe von Mitterteich ausgebrodzsn,der ein etwa 200 Tag wert großes Waldgebiet ver-
nichtete. Jnsgesamt über 1500 Personen nahmen an des
Belampfiiiigdes Brandes teil. Gegen 19 Uhr war die arö stexGefahi beseitigt. Eine Person, die im Verdach«.·»-siei!t,
rdurih Leichtsinn den Brand verursacht zu haben, wurde.Verhaftet.

Vom Wagen gefalleii uiid tödlich überfahren«
» Rasender-z. Zwei Arbeiter aus Albrechtsdorkxliefaiideiisich mit einem Langholzwagen auf deni Heimweg nein Rosen-

Zsksskd Gükekbshllhtkfi Unterwegs fiel der au bem hinteren; n e esWagenssitzende sojiihrige Arbeiter damstarzik
HYZZJHIUZILIQD �gefriert uäitkrdxiic gebet. Er erlitJso schwerer. uKrankenhaus vedrfchw m ege nach dem Rosenberger

« Zeit in

iiieieiuiulniarltli der e115. lii nreslaii ·»
Striegaiu Bei dem großen Aintswalterappell des Unter-«.

gaiies Mittelschlesien der Deutschen Arbeitsfroiit in Strie-
g·a«ii, auf den; der· Lcrndesobmann DE, gb lisch«, » . r e r
wurde beianntgegeben, daß am 26. August in Breslau
ein Niesenaufinarsch der schlesischsen Arbeitsfront geplant ist.i u diesem Aufniarsch, an dem über eine Million;
schaffender NMenschen aus ganz Sihlesien in Breslau
erwartet werden, wird auch der Führer der Deutschen Arbeits·freut, Dr. Robert Leu, sprechen. · · ««
92 Einführung bes Viieiiralidenten Eneelbreiltt
, GAm Montag erfolgte im Oberpräsidium diOVerabJ
chiedung des zum Generallandfchaftsdireltor von Schick«ieii ernannten Vizepräsidenten Freiherr von Zediitzlss

. eukirch und des mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Polizeipräsidenten ooii Breslau beauftragten Regierungs·
rats Schmeit sowie die Einführung des mit der Wahr-
nehinung der Geschäfte des Vizepräfidenten am Qberpräsd
dium betrauten Vizepräsidenten Dr.  Engelbrecht, ßiegnigä.�Oberprästdent und Gauleiter Briickner richtete vor der ver-
saminelten Beamten- und Angestelltenschaft herzliche Ab-schiedsworte an die beiden scheidendenBeamten und
begrüßte sodann Dr. Engelbrecht Der Qberpräsidsenh
derin den Mittagsstunden den neuen Gruppenführer Her-
wg zu läiigerem Besuch empfangen hatte, wies darauf hin,« s; er von der gesamten Beanitenschaft erwarte, das; sie
allen böswilligen Gerüchten, die im Gefolge der Vorgänge
vom 30. Juni gegen die SA. vorgebrachtwürdsem ntannhaft
entgegentrete. Die Gesamtheit der fchlesischen SA. könne·
für den Verrateiniger weniger Meiiierer und Landesverräter
nicht verantwortlich. gemacht werden. Die Gefolgschaftstreiie
zum Führer erfordere, daß man die SA., die in tritischer« · geschlofsener Front und voii«r Disziplin sich� ohne
Zögern hinter deii Fiihrer gestellt hätte, vor Berleiimdungeiie. « »«Nach kurzer E r w i b e r u n g des scheidenden unb bes

. neuen Vizepräsideiiteii wiirde die Feier durch ein Treue-
gelö b nis des Oberpräsidenten zu Volk und Führer beendet.

Haus in die Luft geflogen.
Drei Tote. 

Hamburg, 10. Juli.
Jn einem einzeln stehenden Haufe in dem hamburgis

schen Walddorf Volksdorf ereignele sich eine GasexplosioiuDas Haus. ist in die Luft geflogen. Der Besitzer des Hauses.der kri sblinde Lehrer Weftp at. dessen S wie ermattet:und eine Frau Rade, die zu « esuch ei Wetpha weilten.
fanden den Tod. Fünf weitere Personen worden«-schwer
verteilt. 

�altern aus Eifersucht� �m,
·. BrieÖ 9. Juli. "Sa der Nacht zum Mofitifg wurde I11

ifsanivih, Kreis Beim, der ledige Melker Herbert Stahr
tnmdek Wohnung der Landwirtstochter Koch .voii deinsbjahrigen Philipp Schmal; ans Vrieg erschaffen. Es
handelt sich unt eine Eifersucht-nat. Der Täter ist flüchtig.
� S wab hatte mit der Emma Koch seit Jahren ein
zVerhciltnis unterhalten, iind das Mädchen hatte auch einKind von ihm. Jii der letzten Zeit wollte si ejedoch nichts
mehr von ihm wissen und war zu Stahr in Beziehungengetreten. wischeii den beiden Rivaleii war es schon mehr-
fa_ useinanderseizungen gekommen. Während Stahrbei em Mädchen weilte, drang Schwab in die Wohnung
ein iind erschoß nach. kurzem Wortwechselfeinen Nebetxb»ulil,e«r.Der Täter ist flüchtig. « « - i

 ein: 111111 Alibbkkillkk wiederum leitsenommen
Grünberg. »Der sssährige Masfeneinbrech exJAlbertZwanzig aus Grünberg war am I. Juli aus dem Zucht-

haus in Groß-Strehlitz, wo er eine fünfjährige Strafhaft
zu verbilßeii hatte, mit noch zwei Zuchihäuslern ausgebrochen,weit er das Sicherungsoerfahreii befürchtete. Es gelang der
Kriminalpolizei nun, den -Schlupfwintel des Zwanzig
im Walde nordwestliih ooii Grünberg ausfindig zu
machen. Dieses Versteck hatte der Verbrecher jedoch bereits
verla n, so daß der Polizei der Zugriff nicht gelang.Die Festnahme erfolgte einigeStnnden später, alsder Verbrecher ein Hausgrundstück in der Nähe der Stadt-
grenze verließ. Als Zwanzig die Aussichtslosigteit einer Fluch-
einsah, ergab er sich widerstaiidsios. :Bei der Festnahme durch die Grünberger Rriminalspolizei im November 1930 hatte der Verbrecher in einem.
Versteck die Polizei, die tagelang hinter ihm her war, mitdem Nevolver in der Hand erwartet. Auch damals wurde
er do  »der Polizei überrumpelt und festgenommen. «Die
Große Straftammer Glogau verurteilte wanzig damals
wegen mehrerer  Einbrüche in Stadt und reis Grünberg zu
einer fünfjährigen Zuchthaiisstrafe Nach seiner jetzigenVerhaftung erlitt er einen- Nerv enzusammenb nich.

ir chberg. Patenschaft des Führers. Reich-z«-kanziä Adolf Hitler hat beim neunten Kinde des· Wei-
ihenwärters Will-i Bräuer in Niederschreiberhau diejLhstenpaienschaft übernommen und ein Geldgefchenk überwiesen.

««,sGlatz». Die Nettnngsmedaille verliehen. Der»Sreuerassistent Robert Kolodziej in Glatz hat am is, Juli
1933 eine Frau vom Tode des Ertrinkens aus dersllieisze
bei Glatz gerettet. Jn Anerkennung seiner mutigen Rettuiigsstat hat ihm-der Neichspräsident die Nettungsmedaille am
Bande verliehen. m u n» d» zwei»�Jieufiinbt. Jii DeutschO ü men verungu e· _ -jährige einzige Sohn des Bauern  ch i r m e l f en to·dIich.»·Als
er eiiisFiihrwert lenkte, lo .. ich der Vorderjchiebkxdes
Wagens; der Junge stürzte von; �bageirunb getlet Mit« V«Räder. «  ·«

Drei Arbeiter verschüttet -
Neissexes Auf der sBismarckstraße stürzte bei« Er«iieuerungsarbeiten eiii analifationsschacht einpwosbei drei Arbeiter verschüttet wurden. Die Verschüttsten wurdengeborgen und dem KranienhauL.-«zugeftihrt. �

· dem Motiv ,,Voltstum und

» im Straßenverkehr.

Reichstagsfitzung am 13. Juli.
Berlin, 10. Juli.

Der deutsche Retaistag ist für kommenden Freitag,
13- Juli» abend- 8 Uhr, für etiie Sitzung einberufen
warben. Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt:
Entgegennahme einer Erklärung der �Jleidieregiernng.

Der am 12. November 1933 gewählte Reichstag war zum
letztenmal am 30. Januar dieses Jahres zusammengetreten. Nach
Entgegennahme der durch den Reichskanzler abgegebenen Regie-
rungserklitrung wurde damals das Gesetz über den Neuaufbau
des Relches beschlossen.

Ausfall der Herbftmaniiver.�
Berlin, 10. Juli.

Der Retcbswebrmtnifter hat mit» Rüctiftcht auf die
von der anhaltenden Dürre betroffene. Landwirtschaft
den Ausfall der für den Herbst vorgesehenen Maiidoer
und Trupvenübuiigeii angeordnet. Dabei sprach aiuh
die ertiiihte-Wald- und Heidebrandgefahr mit, die eine
planmäßige Durchführung der Uebung in Frage steh.

Sokrates. . i .  «
neuem, frei«  seit« 1934:�.

Tag der. deutschen� Rose -- i - « «.
sei» Sinn unb bie bueciiiügeiiiigs� ««

« Das hilfswerk »Mutter und Kind« wYills dem ganzer;
Volke gesunde Mütter und« gesunde Kinder« sichern. : Als· Zeichen dieses hilfssprverkesift die lebende Rose gewählt wor-
den. Der _14. unb la. Juli sollen der Ta g, d ei: d.gutjcl! g p
zgiadgxts Un.  Roså list Bfind åindhiltladkelzisk an diesess i are ei en ur ie,i « ««Mutter und Kind. IS -«ere«"k"&#39;sjchgft n�

Der Tag der deutschen Rose soll-weiter sein Fest �für di«gesamte Volks-gemeinschaft sein, an dem gern und» reudigdie kleinen Scherflein sur die schwere.Arbeit2der,»Volkswohl«
fahrt zusammengetragen werden. Zum ersten Male steht dir.
lebende deutsche Blume» im Mittelpunkt. JDarübetshinauiwird gleichzeitig dem schwer· ringenden Gartenbau �als� Beis
 Fziäflgsgebrgfckeit Des deutsche Garten« soll Erlebnisgeno n wer en. -« - « --.« . i;

« Träger» dir Veranstaltung ·ist das Amtå füriVoltswohlåfahrt in Arbeitsgemeinschaft mit den: Frauenorganisabionenund den achverbandensp Etwa 1200 000 _.0J2ä_bcl!er�°;uer-,
kaufen _an die en Tagen uber 15 Millionen Rosen; �fie sind
mit Seidenbaiiidcgen versehen, die den Ausdruck »,,Muttex.»ii«i»i»il« Kind tragen. er Verkaufspreis beträ t 2 !» Pseiinigjdee
Reingewinn kommt ausschlie lich der üttetschulting und« deni hilfswert Miitter und ind zugutet &#39; « s
° Einreichhaitiges Programm ist vorgesehen. An allen
Ortewziehen Knidergruppen durch die Straßen, singen
»V·olkslieder,« spielen iiiid»tanzen- Der Sonntag bringt Fest-ziigeunter starker Beteiligun der Weingärtner. �Jn Ver«lin findet nachmitta s ein Au marsch der Kleiiigärtner statt;Die Ansprachen wer en uber alle Sender übertragen. Außer«
dem sind Besichtigungeii und Führiingen vorgesehen-« .

Die ganze Veranstaltung steht unter dem Motto ,,Kraft
diirch Freudel« Freude durch Blumen in Garten und beim!
= Dis-Gemeinschaft �straft durch Freudels Unter

Heimat« veranstaltet die Its-Ge-
meinschaft ,,Krast durch Freude« am kommenden Sonnabend
abend tin Schwuntekschen Saal einen Bauten Abend. Mit-
wirlende sind u. a. Pgn.. Käthe Jüttner und Herr und Frcin
Heppnen außerdem gelangen ein Elnakter sowie Volistänze zur
Vorführung. Durch einen Vortrag über ,,Volkstum und Heimat«
wird das auserwählt gute und abwechflungsreiche Programm
ausgefüllt. Aiischließend an den ossiziellen Teil des Vunteii
Abends findet deutscher Tanz statt. Für wenig Geld wird viel
geboten! Es sieht zu erwarten, daß die Volldgenossen unb Volks:
genoffinnen diese Veranstaltung durch regen Besuch unterstüdein
Es darf nicht wieder vorkommen, das; bei Veranstaltungen der
NSG. �straft durch Freude« der Saal nur schwach besucht ist!
 Siehe Jnserat.!

- Selssivilabzetclzen dürfen getragen werden-
Der iomnilssarische Führer der SA.-Giuppen Berlin-Brandenburg-
Pommeriy Oftmaih Mitte, SS.-Gruvpensübrer DalUegeJ bat
an die ihm unterstellten Stil-Gruppen folgenden Befehl erlassen:
,,Entgegen allen auftauchenden Gerüchten ist das Tragen bes
SAssivilabzeichend nicht nur gestattet sondern sogar erwünscht«

= Uuiforviverbot in Schalen. - Da sich in letzter Zeit
verschiedentlich Mißstände beim Tragen der Uiilsorm in der
Schule herausgestellt haben verbietet die Reichtjugendsührung
das Tragen der Dienftlleldung der hitlersJugend und des
Deutschen Jungvoltes iii der Schule. Es ist lediglich das

- Tragen des Brauiihemdes ohne Rangabzeichen gestattet. Auf
keinen Fall darf das Fahrtemnesser in die Schule mitgebracht
werden. Getragen werden darf die uniform in Schulen nur bei
besonderen Anltissem Die Entscheidung darüber hat der Bann-
fchulreferent, der sich mit der Gebietssührung vorher in Ver-
biiiduiig seht. Dasselbe gilt auch für das Mitführen von
Ost-Fahnen und DJ.-Wlmpel. Diese Regelung gilt entsprechend
auch für den BDM. .

-��- Tätigkeit-betteln der ftitdtischen Polizei für
Junt 1934. Anzeigen wurden erstattet wegen: llebertretung der
Verkehrsvorschristen 16, rubesttirendeii Lärmz 13, Uebertretung
der Meldevorschriften 1, Verließ gegen den Kraftfabrzeugvertehr
2, Sbiebftahlß unb  Einbruchs 5, Vetruges 3, Sachbeschildigung 1,
Betteid 2, Acigelns ohne Erlaubnis 3, unerlaubten Bodens 6,
unbefugten Betreten« der Wiesen und bieder 13, sonstige An-
zeigen 4. Ertellt wurden 37 gebilhtenpflichtlge Verwarnungen

Andere Amtsbaiidlungeic Revistonea der·
« Preigverzeicbnifse in verschiedenen Geschäftsbetrieben 3, ber ge-
werblichen Betriebe mit mehr als 50 Arbeitern l, der Wiege-

�gerate 4, der Fremdenbücher l. der Bierdruckvorrichtiuigen 1,



ber vorhandenen Sprengstosse 1. ber Weinbticher I, Nahrungs-
mittelprobenentnahmen 13, Kontrvllen wegen unbefugten Badens
und Angelns 3, Schuhhastnahmen wegen Trunkenheit I, Fest-
nahmen wegen Diebstahls und Bettelns 3, Zwischenhast 4, Trans-
porte 4, Gewährung von Obdach l, Hastvollstreckung 1, Be-
schlagnahmen 2. Jn Strafsachen erfolgten 44, in linfnllfnden
11 Bernehmungem Jn sonstigen polizeilichen Ermittelungen
wurden 368 Sachen bearbeitet. Gemeldet wurden 5Fundsachen-
zur polizeilichen Anmeldung gelangten 57, zur Abmeldung 98
Personen.

= Billige Sonderzüge nach Berlin, und dem
Riesengebirge und nach Silberberg. Die Pressestelle der
Neichsbahndirektion Breslau teilt mit: Auf vielfachen Wunsch
verkehren am 14. und 15. Juli 1934 wieder zwei billige Sonder-
züge mit 60ProzentFahrpreisermäßigung und 2- oder Ztägigein
Aufenthalt nach Berlin. Hinfahrt des ersten Sonderzuges am
14., des zweiten Zuges am 15. Juli. Fahrpreis ab Breslau
10,90 NOT. 3. Klasse und 15,70 NR. 2.Klasse. Außerdem ver-
kehrt am Sonntag, dem 15. Juli anläßlich der Hirfchberger
Niesengebirgswoche ein billiger Svnderzug nach dem Riesen-
gebirge. Fahrpreis ab Breslau nach Hirschberg 4,10 Arn» nach
Oberfchreiberhau 5,20 RAL und nach Krummhübel 5,40 NOT.
Abfahrt Breslau Freib Pf. 6,28, Rückfahrt ab Oberfchreibers
hau 2020, ab Krummhübel 20.32 und ab Hirschberg 21.15 Uhr.
Am gleichen Tage verkehrt ferner ein billiger Svnderzug nach
Silberberg. Fahrpreis ab Breslau 3,60 NR. Absahrt Breslau
Hilf. 7.07, Rückfahrt ab Silberberg 20 30 Uhr. Für die Fahrt
nach und von den Ginsteigebahnhdsen der Sonderzüge im Um-
kreis bis 100 km. werden gleichfalls 60 Prozent Fahrpreisev
mäßigung gegen Borzei en der Svnderzugkarte gewährt. Nähere
Auskiinste durch kostenlo esslierkblatt bei den Fahrkartenausgabem

-· - Stiidtifthe Bsdesnftnlt 10. Juli 1934 mittags
12 Uhr Wasserwärme 21 Grad, Lust 27 Grad, Wind
11. Juli 1934 morgens 7 Uhr
Luft 17 Grad, Wind SW.

Des kurieren von Pferden.
Am 1. Februar 1934 ift das Tierfchutzgesetz vom

24. November 1933 Neichsgefesbi. I S. 987! mit Ausnahme
des § 2 Nr. 8 unb 11 in Kraft getreten. Nach § 2 Nr. 8 ist
es verboten, einem Pferde die Schweifriibe zu iürzen  kupieren!.
Ausnahmen sind nur-unter besonderen Bedingungen zugelassen.
Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieses Verbotes wird gemäß
§ 15 des Gesetzes vom Reichsminisier des Innern im  Einbein:
nehmen mit dem Reichminister für Ernährung und Landwirtschaft
festgeseyt werden. Die interessierten Kreise sollen dadurch Zeit
gewinnen, sich auf das Verbot einzustellem Troß dieser auf-
sehiebenden Bestimmung dürfen aber tierqnälerische Mißbräuche
die sich elegentlich beim Kupieren der Pferde herausgebildet
haben, chon fegt nidt mehr geduldet werden. Wer beim
Kupieren ein Pferd unnötig quält oder roh mißhandelt, hat
Bestrafung nach § 9 des Gesetzes zu gewärtigen  Gefängnis
bis zu 2 Jahren und Geldstrafe bis zu 10000 NM. oder
eine dieser Strnfen!. Jm übrigen ist für das Kupieren der
Pferde § 2 Nr. 9 des Gesetzes besonders zu beachten, wonach
es verboten ist, an einem Tier in unsachgemäßer Weise oder
ohne Betäubung einen fchmerzhnsten Eingriff vorzunehmen.

Wasserwärme 20 Grad
W« und beschädigt werden.

Die Schweisriibe des Pferdes bildet in ihren Knochen die Fort«
etzung und den Abschluß der Wirbelsäule und enthält neben
Sehnen, Muskeln und Blutgesäßen auch eine Anzahl empfindlicher
Nerven. was Kürzen der Schweifrübe verursacht deshalb den
Pferden durch die Durchtrennung der Gewebe· und durch das
Abbrennen derWundfläche zum Zwecke der Blutstiilung erhebliche
Schmerzen. »Es kommt bei unsachgemäßer Vornahme der
Operation häufig vor, daß die Durchtrennung nicht zwischen
den weichen Knorpeln der Gelenke erfolgt, sondern die Schwanz-
wirbel mit Gewalt durchtrennt werden. Bei solchen Komplikativnen
werden Schwanzwirbelteile oder ganze Schwanzwirbel brandig
abgestoßen, bevor es zur Heilung kommt. Die Wundheilung ist
im übrigen langwierig und ebenfalls schmerzhaft, auch wenn
sie normal verläuft. Weiterhin können Wundinfektivnen aller
Art eintreten die gesundheitliche Schädigungen und bisweilen
den Tod per-Tiere« im Gefolge haben können. Nicht selten
wird Starrkramps im Anschluß an das Kupieren beobachtet,
der immer sehrfchmerzhaft ist und in der Regel tödlich verläuft.
Viele Pferde werden durch die schrnerzhafte Operation und
durch die oft erforderliche Nachbehandlung dauernd in ihrem
Charakter geschädigt. Sie werden ängstlich oder bösartig und
damit nur beschränkt verwendungsfähig. Durch das Kürzen des
Schwanzes wird das Pferd einer wichtigen Abwehrwasfe gegen
Insekten beraubt und dadurch einer lebenslänglichen Quälerei-
preisgegeben. Das Pferd sucht sieh der quälenden Insekten dann
fortwährend durch Zuckungen der Haut, durch Schütteln des
Körpers, durch Anstreifeii an feste und bewegliche Gegenstände
durch Schleudern bis Kopfes und Schlagen mit den Beinen zu
erwehren. Dadurch wird Muskelkraft unnötig berbraudt, die
Arbeitsleistung des Tieres beeinträchtigt, sowie ein vorzeitiger
Verbrauch des Körpers begünstigt, da besonders die Knochen,
Gelenke, Sehnen und Bänder der Gliedmaßen sowie die Hufe
durch das ständige Schlagen unverhältnismäßig stark beansprucht

Auch die Futteraufnahme leidet unter
der ständigen Beunruhigung. Schließlich werden kuvierte Tiere
infolge der sortdauernden Belästigung durch die Jnsekten vielfach
nervös, so daß auch die öffentliche Sicherheit durch solche
Pferde gefährdet werden kann. Jn verschiedenen deutschen
Ländern sind schon heute kupierte Pferde von staatlichen
Prämiierungen ansgeschlossem ebenso wird die Heeresverwaltung
vom Jahre 1935 ab kupierte Pferde nicht mehr anlaufen.
Dies wird dazu beitragen, daß Jdie Nachfrage nach kupierten
Pferden aufhören wird.
Der Wille zur Arbeit � �� �

lebt außervkdentlish states "u: �neutralen �Wille.
Wir haben mit Hilfe nnferesxFührers schon Inancherlei

We e zu neuer Lebensgeftältung « gefunden. Als vordringlichsie
Aufgabe aber erkcinntenjvirdieLösung desfchwierigen Pro-
blems der Arbeitslosigkeit. Die NsDAPxLotterie erwies sich
schon im vorigen Jahre zweimal als ein anerkennenswerter
großer Unterstiitzungssaktor im Kampfe gegen die deutsche Arbeits-
not, indem sie reichlich Geldmittel zur Arbeitzsbeschassung bei-
steuerte. 
_ jetzt der Ziehungstag der diesjährigen Arbeitsbeschaß
fungslotterie immer näher riickt und« die Frist, braune Lose

�-
noch immer nidt im Klaren sind,
hohen Ziele der Lotterie hingewiesen.

Wie die vorjährigen beiden NSDAP.-Lotterien dient auch
diese dritte zur Gewinnung von Mitteln für die deutsche Arbeits-
beschaffung. Aber zum erstenmal hat diese Arbeitsbeschassungss
Lotterie ihren Gewinnplan dem nativnalsvzialistischen Empsinden
gemäß um ein Beträchtliches erweitert. Zu Gunsten vieler
mittlerer Gewinne wurde von dem früheren, engherzig gedachten
einzelnen Hauptgewinne abgesehen. zVielen Deutschen sieht
somit eine Gewinnsreude bevor.

Die Lose sind in zwei Abteilungen: A unb B im Umlauf.
EiwDoppellos besitzt derjenige, der zwei Lose mit der gleichen
Nummer aus der Abteilung A und B gezogen«hat. Entfällt

bezahlt 
Gewinner. Da wird wohl keiner mehr· zögern, braune Lose zu
erstehen, zumal diese großartige Gewinnaussicht nur noch kurze
Zeit- nämlich bis zum 21. Juli offen bleibt  Am 2L/22. Juli
ist schon Ziel-ging! -

Notlerinngen des amtlichen Großtnarletes »Putterntittel u Breslou vom l9. Julikt .- An dem Gro snarletun Gretel-aktive gezahlte reife« sur volle »Wagenladungen. in eicbs-mark. {IDE - asortigerzdzeza lang. .
Getreide per l000 kg frachtfrei Breslau

Die Preise verstehen sich ver 1000 akg maggonfrei Breslauin vollen 15 Tonnenladnngen

fiir Getreide und·

kaufen zu können, baldiabgelausen ist, seien diejenigen, die sich
über die tatsächlichen Aufgaben dieser gemeinniitzigen Geldlotterie

5.9 m ä!� inr. B�: �&#39;53 · ZBI E«
 sie   ZLZ g?5III, Jst-»O ZY gis Jst-c« ZU
ab�: JZEH ä: Bub J,- g«-S _ S -
l0. 7. 10.7. l0.7. 9.7. 9. 7. -9.7.

Weizgtki  wiegt Fa! Siegeln�; «tergervi g» unu.trocit.-Durclzschnzetsau. l90� 196.00 i900�! 196.00 ��go.  ntätdgtjriiitlkocitem - � �.�� -�.- �.� ��-o. ro e r �er w.verwenbarJ  �� � -��� -�� �- �.-
{Roggen  fdlefilder! ento-1tergew. 73 kg, ge und u.trocldDurchschn itsqual. 160.00 164.00 I64 C0 160.00 l64.00 164l!!bo. gut. gesund und trocken � .� � -� � -� �.- -��. � �
do. trocken für Müllereizuxverwenar....« �� �� -� �� -�� ��safenmittlArtuGütesökg - � �.� � � -� � �.-- � �do.48�49kg . . . . .. --� ��· ��- �.� ��- �;�.�Bratögerstr. feinste . . . . �� ��- � � �.- �� -,-v �.u . . . . . . . ..-.-��-�-�-������Snbuftriegerfte, 68-69 kg . �- � � � - .� �.�- -· � �� �do. 65 kg . . . . . . . . ��.-� �� � .� �.� � �.Vier-Heil .Wint·ergerste,63kg �.- �.-- I62.c0 �- � � � 16210swetzeiige Wtntergerste . �..-� ��- 182.00 -� � �.� 182.00»

Tendenz: Ruhig.
Hauptschriftleiteri �rang Otto, Namslain ·- ·Stellvertreter des Hauptschrktleiterg W. Fenfaly Straftaten. -Berantwortlich für den g amten Sexuell unb für den OlnzeigenteikFranz Otto, amslau.  DA VI. 34: 151.6!Drum u. Verlag: Namslauer DrueleereisGefellschaft m. b. H» Nat-relat-

Unsagbares Leid hat unser Herz zerschlagen
und übergroßer Schmerz durchzittert unsere
Seele über den schweren Verlust unserer beiden !
so sehr Geliebten und Teueren, welche so früh
uns entrissen wurden.

Herzinnigsten Dank allen, allen, welche uns
in unserer tiefen Betrübnis mit teilnehmender
Liebe tröstend zur Seite standen.

ilillmann, Frau und Tochter.

vvvvv vv vvvvvv vv vv vv vvvvvvv
«! Sonnabend, den I4. Juli I934�  abends s ubr findet im Schwussteksschen

Saaie in Böbmwitz ein

Oollkrstum- und ßeimat-Sibend

Issssilqli ist. Bedingung: flotter Maschinen:
schreiben Kuczschrift erwünscht.

«· « «. «« V · « ·» Gesncht eine jüngere
li.S. Sem n chait «· », E »Was? sind! freuen« VUWkkUfc Jkl..-.k:.««"i.;"««s3 Fiiiiititidurch cnich foliier, einfacher

Magus in festem Dienst.Sdriftl. Bewerbungen mit "m" K« 81 M m?

statt. � Preise der Plätze: 25 und 4o. Fig;
Buchhandlung frommer.

Sinsdliessend: DcUiSchel CanZ.
hierzu werden alle Oolhsgenossen eingeladen.

Uoruerkauf:

mit büusliden Kenntnissen.

Reine-lau, Witdetmttkqße 8.

Gzgqkkzqnkpfjzchzn «« Geschiiscgstelizdes Stadtdlattest
Kteisdestiiåstsstelle der HGB. Fkiqftk Mqjjkghkkiqgc

�m� e?" 1·,Z«"s"7«"« dicke sinke«
30111111190! "mm II. nein-sie-

Jnh Georg Reibnitz.

Gesund und klaiiistitFrau Dr. Crompke

Der Ortswart.

�um.
»Ist« ·ils-is:-
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bis ins hohe Alter durch Schiller
" Mifteltropfett

Anerleannt wirlesameg Mittel bei�zlrterienoerkalkung, zu hohem Blut-

l kleinen Posten

Futtekkaktosseln
Sdtliltllltüix litt! l4. Juli, tllltllds 8 Ulst

«» �ab ab drum,RheummSchlaflosigleeiyVer"&#39; .. . ftopfung. FL AM- 1.25 unb 1.85..
Slum. 1301111111113. Hoyenzollertkdroqetie OGrimm.

Mllllillsl/Blsiilllllllllllg
Gasthans Opitz, Deutsche Vorstadt.

Oriwol, Ottsgruppenobmann

Wanzen sind sehr schwer zu vertilgen, weil sie mit
einer wachsartigen Schutzschicht, die den meisten
Vertilgungsmitteln widersteht, überdeckt sind.

Flyfallin Flaschen und lose. zu haben, löst diese Wachs-
Schicht auf und tötet sofort.

0 s c a r Ti e r: e, Germania-Drogerie.·

Ohne man: kein Gewinn!
0s 
B

Für die Sommerzeit empfehlen wir:
Glas-baut «« Ei""k.«isåii�kkkkks«sp.ki.kk
 in �Rollen

äafigulägergnmen 
Geht Pergament
sowie
»Das Ginmachen der Früchte

M H h im Haushalt«von a r n a n

kar Opitifcbe
uch und Papierhandlung

Zweiggeschäft der Namslauer Drucieereicköesellschaft m. b. H.

in Rollen
und Bogen

- 
f

hiermit nochmals auf die�

auf seine Nummer ein Gewinn, so erhält er diesen doppelt aus;
- «« Its! SIII

1 500000 RMX werden ausgelost und warten {auf ibre




